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Sechstes Blatt Gegründet 1808 Sonntag , den so . April 1011 108. Jahrgang_ Nummer 119
Ae Regelung der kansmSnnischeu

Sorldllinmg iu Raden.
Zu dem Erlaß des Ministeriums des Innern über

die Handelsvorschule richtete die Handels¬
kammer für den Kreis Mannheim im Namen
des badischen Handelstags folgende Eingabe
an das Ministerium : „Die Präsidialkonferenz des
badischen Handelstages vom 3 . ds . Mts . hat sich mit
dem Erlasse des Großherzoglichen Ministeriums vom
10. Januar ds . Js . betreffend die Handelsjahresschule
beschäftigt . Es wurde dabei einmütig und unabhängig
von der Stellung , die die einzelnen Kammern bisher
zu dieser Frage einnahmen , dem Bedauern Ausdruck
gegeben , daß es durch diesen Erlaß unmöglich gemacht
wurde , den in Freiburg mit der Jahresschule ohne
weiteren Fortbildungszwang für ihre Absolventen ge¬
machten Versuch zu einem die Meinungen über diese
viel bestrittene Frage klärenden Abschluß zu bringen .
Wäre es der Freiburger Anstalt gestattet worden , nur
noch wenige Jahre in der bisherigen Form weiter zu
bestehen , so wäre die Frage der kaufmännischen
Jahresschule ohne daran anschließenden Fortbildungs¬
schulzwang kein ungelöstes Problem geblieben , son¬
dern es hätte sich in der einen oder der andern Rich¬
tung einwandfrei ergeben müssen , was eine solche
Schule zu leisten imstande ist und ob sie die von ihren
Freunden gehegten Hoffnungen erfüllt oder nicht .
Das ist nun nach dem Erlaß nicht mehr möglich , und
die lebhafte Bewegung , die in den einzelnen Städten
seit einigen Jahren zugunsten der fortbildungs¬
zwangsfreien Jahresschule eingesetzt hat , wird vor¬
aussichtlich nunmehr zum Schaden der bestehenden
Fortbildungsschule nur umso stärker werden . Wie
eine Umfrage der Unterzeichneten Kammer zu Ende
des vorigen Jahres ergeben hat , ist eine vermehrte
Abneigung gerade der besseren Geschäfte , die für
Lehrlinge von besonderer Bedeutung waren , gegen
eine Einstellung von jungen Leuten , die dem Fort¬
bildungsschulzwang unterliegen , festzustellen .

" Da¬
rauf ging am 30 . März 1911 folgende Antwort des
Ministeriums ein : „ Wir haben die mit unserem Erlaß
vom 10. Februar 1911 ergangene Entschließung nach
eingehender Prüfung aller für und gegen die Han¬
delsvorschule geltend gemachten Erwägungen getrof¬
fen und sind nicht in der Lage , von ihr abzugehen .
Da wir ausdrücklich eine derartig « Anordnung der
Pflichtfortbildungskurse zugelassen haben , daß eine
Störung der Tätigkeit der jungen Leute im Geschäft
überhaupt nicht oder doch nur in sehr geringem Um¬
fang eintritt , so dürfen durchschlagende sachliche Be¬
denken gegen die Forderung , daß die Absolventen
einer einjährigen Handelsvorschule , die am Sitze einer
solchen in die Lehre treten , während zweier Jahre zum
Besuche besonderer in mindestens drei Wochenstunden
abzuhaltender Fortbildungskurse verpflichtet sind,
nicht bestehen . Tatsächlich haben auch die Städte Kon¬
stanz und Pforzheim di« Verpflichtung der daselbst in
die Lehre tretenden Absolventen der einjährigen Han¬
delsvorschule zum Besuche zweijähriger , in drei Wo¬
chenstunden abzuhaltender Fortbildungskurse beschlos¬
sen, und die Stadt Karlsruhe beabsichtigt in gleicher
Weise zu verfahren ."

Vorlesungen»errechn. Hochschule.
Von den Vorlesungen , welche in diesem Sommer¬

semester an der Technischen Hochschule gehalten wer¬
den , dürsten die nachstehend aufgeführten , weiteren
Kreisen Interesse bieten :

Professor Dr . Auerbach : Biologische und sauni -
stische Fragen der heimischen Tierwelt 1 . St .

Professor Dr . Böhtlingk : Bismarck 2 . St .,
Schiller 2 St .

Gymnasialprofessor Privatdozent Dr . Brunner :
Deutschland und England in der Geschichte 2 St .
Durgenkunde mit Eskurs . 2 . St .

Professor Dr . Drews : Immanuel Kant 2 St .
Das Wesen der Religion 2 St .

Landgerichtspräsident Dr . Eller : Handels - und
Wechselrecht 2 St .

Privatdozent Dr . Hellpach : Psychologie des Un¬
bewußten (Träume , Ahnungen , Witz, Beichte , Hyste¬
rie ) 1 St .

Geh . Hofrat Dr . Klein : Naturgeschichte der deut¬
schen Waldbäume (Forstbotanik ) mit Lichtbildern
2 St . — Dienstag und Mittwoch , vorm . 8—9 Uhr .

Wirkt . Geheimerat Präsident Dr . Lewald : Forst -
und Jagdrecht 2 St .

Professor Dr . May : Geschichte der Deszendenz¬
lehre II (von Darwin bis zur Gegenwart ) 2 St .

Lektor M . A . Mess : Advanced English : Modern
Statesmen (Chamberlain , Gladstone , Disraeli ) 1 St .
Englischer Kurs für Vorgeschrittene : „Vc>u nsver oan
telst ' by Geo B . Shaw 1 St . Kurs für Anfänger
(Praktische Einfiihrung in die englische Sprache ) 1 St .

Französischer Kurs : „^ äriouns ftseouvvrsur "
1 St .

Professor Dr . Paulcke : Entstehung der Gebirge
(i. sp . Schwarzwald , Vogesen , Jura und Alpen ) mit
Exkursionen 2 St .

Professor Dr . Riffel : Oeffentliche Hygiene 2 St .
Geh . Hofrat Dr . Rosenberg : Geschichte des

Kirchengeräts 2 St .
Geh . Hofrat Oberschulrat Dr . Waag : Nibelungen¬

lied 2 St .
Professor Dr . v . Zwiedineck - Südenhorst :

Gewerbepolitik mit besonderer Berücksichtigung der
deutschen Industrie -Interessen einschl. Zollpolitik 3 St .
Praktische Fragen aus der Versicherungsökonomik
1 St .

Die zum Besuche dieser Vorlesungen erforderlichen
Anmeldungen nimmt das Sekretariat der Technischen
Hochschule entgegen . Die näheren Angaben über den
Beginn und die genaue Zeit der Vorlesungen sind aus
den Anschlägen der Dozenten in der Vorhalle der
Hochschule — Kaiserstraße 12 — zu ersehen .

kceisversammllmg.
(Schluß .)

10 . Förderung des Handwerks .
Oberbürgermeister Stritt berichtete hierüber und

beantragte : Es wolle im Voranschlag des Jahres 1911
zum Zwecke der Förderung des Handwerks der Be¬
trag von 2000 -K in Ausgabe gestellt werden .

Stadtrat Ostertag : Im Interesse des Handwerks
ist diese Anforderung zu begrüßen . Es muß bei der
Verwendung der Mittel für den vorgesehenen Zweck
aber beachtet werden , daß dabei der Kreis nicht Aus¬
gaben des Staates übernimmt . Es können diese
Mittel also nicht für Einrichtungen , sondern nur als
Beihilfen für solche verwendet werden . Die Mittel
sind auch nicht an Organisationen zu vergeben . Vor
allem ist mit ihnen der Besuch der Fachschulen zu
fördern .

Frhr . v . Mentzingen trat diesen Ausführungen
bei .

Kaufmann Müller erklärte sich gleichfalls mit den
Darlegungen Ostertags einverstanden und wünschte
noch besonders eine Förderung des Lehrlingswesens .

Die Anforderung wurde danach genehmigt .
11 . Kreiswanderlehrer und Förderung

der Obstbaumzucht .
Bürgermeister Dr . Reichardt begründete den

Antrag , die Kreisoersammliung wolle für das Jahr
1911 bewilligen : 1 . für den Kreiswanderlehrer 5500
Mark , 2 . für Kreisbaumwarte 4400 -4t 3 . für För¬
derung des Obstbaues 1200 -4t .

Frhr . v . Mentzingen erachtete es für zweck¬
mäßig , daß sich bezüglich der Verwendung von Mit¬
teln fiir Förderung des Obstbaues der Kreis mit der
Landwirtschastskammer in Verbindung setze .

Brauereidirektor Moninger : Die Bevölkerung
nimmt immer mehr zu und die Ernährung unseres
Volkes wird immer schwieriger . Unsere Landwirtschaft
ist nicht mehr in der Lage , unser Volk vollständig zu
ernähren . Angesichts dieser Tatsache ist es nicht er¬
freulich, wenn man sicht, daß die Landwirtschaft ihren
Grund und Boden nicht vollständig ausnützt mit mo¬
dernen Hilfsmitteln , die man heute besitzt. Ein ratio¬
neller Betrieb wäre vorteilhafter als die Erhöhung
von Zöllen , durch welche die Preise in die Höhe ge¬trieben werden . Sehr notwendig ist es , daß auf dem
Gebiete der Landwirtschaft das Genossenschaftswesen
noch weiter ausgedehnt wird . Das führt zur Hebungder Landwirtschaft und zur Hebung der Rentabilität
der landwirtschaftlichen Grundstücke .

Frhr . v . Mentzingen : Wenn wir als Schutz¬
zöllner gegen die freihändlerischen Ausführungen des
Vorredners nicht antworten , so geschieht das nicht , weil
wir das nicht können oder weil uns dazu der Mut
und die Kenntnisse fehlen , sondern weil wir die Kreis¬
versammlung nicht für kompetent halten , über diese
Fragen zu entscheiden .

Cs folgten noch kurze Bemerkungen des Bericht¬
erstatters und des Brauereidirektors Moninger ,worauf die Position genehmigt wurde .

12 . Förderung der Viehzucht aus
Kreismitteln .

Die hier angeforderten 6400 -4t erhielten nach kur¬
zen Ausführungen des Berichterstatters Dr . Rei¬
ch ardt , der Mitglieder Elsässer , Frhr . von
Mentzingen , Stadtrat Kölsch , der eine Förde¬
rung der Kaninchenzucht wie der Geflügelzucht
empfahl , Bezirkstierarzt Göhrig , Geh . Oberregie¬
rungsrat Nebe , Altbürgermeister Linder und
Stadtrat Geck die Zustimmung .
13 . Versicherung gegen Hagelschaden .

Bürgermeister Dr . Reich ardt beantragte , für
Hageloersicherungszwecke 7000 -4t in den Voranschlag
einzustellen . Er betonte dabei , es sei geboten , daß die
Landwirte mehr Gebrauch von der Hagelversicherungmachen und sich bei der Norddeutschen Hagelversiche¬
rungs -Gesellschaft versichern . Zu dieser Versicherungleistet der Staat einen erheblichen Beitrag , so daß sieals vorteilhaft angesehen werden muh .

Die Position wurde angenommen .
14 . Neubauten an Kr eisstrahen .

Der hier geforderte Betrag von 445 -4t wurde nocheinem Bericht des Stadtrats Boeckh gutgeheißen .
15 . Unterhaltung der Kreis st raßen .
Hierzu beantragte der Berichterstatter Boeckh , fürdas Jahr 1911 zu genehmigen in Ausgaben 132975 -4tund in Einnahmen 43 656 -4t . Dies« Position riefeine längere Debatte hervor , in der Wünsche zur Be¬

seitigung der Automobilbelästigungen und auf Ver¬
besserungen von Straßen vertreten wurden . An derDebatte beteiligten sich die Mitglieder Bischofs ,Rechtsanwalt Frey , Ettling er , Geh . Oberregie¬
rungsrat Nebe , Linder , Ost er tag und Baurat
Eisenlohr . Der Antrag wurde angenommen .

16 . Unterhaltung der Kreiswege .
Berichterstatter Stadtrat Boeckh . Anforderung396 600 -4t in Ausgaben , 168 659 -4t in Einnahmen .

17 . Hauptausbesserung und Neu¬
herstellung von Wegen .

Berichterstatter Stadtrat Boeckh . Anforderung8000 -ll .
^

18 . Neuregelung der Gehalte , Ruhe¬
gehalte und Hinterbliebenenversor¬

gung der Kreiswarte .
Berichterstatter Dr . Schweikert beantragte , die

Kreisversaimnlung wolle mit Wirkung vom 1 . Juli1911 an dem Gehaltstarif für die Kreiswarte nebst
Uebergangsbestimmungen sowie unter Aushebung dervon der Kreisoersammlung des Jahres 1903 geneh¬migten Grundsätze den neuen Grundsätzen für die
Gewährung von Ruhegehalten und Hinterbliebenen¬
versorgung an Kreiswarte zustimmen . Dis neuen
Grundsätze bedeuten eine wesentliche Besserung des
bisherigen Zustandes .

Den Anträgen zu 16, 17 und 18 wurde ohne Dis¬
kussion zugestimmt .

19 . Die Rechnungsergebnisse des
Jahres 1910

wurden nach einem Berichte des Stadtrats Boeckh
und
20 . Die Prüfungen der Rechnungsnach¬

weisungen
nach einem Berichte von Stadtrat Meeß gutgeheißen .

21 . Wahl des Kreisausschusses .
In den Kreis -Ausschuß werden gewählt : Rechts¬

anwalt Boeckh - Karlsruhe , Kommerzienrat Dürr -
Karlsruhe , Sägewerkbesitzer Harsch - Breiten , Alt¬
bürgermeister Kästner - Mörsch , Bürgermeister Dr .
R e i ch a r d t-Durlach , Bürgermeister Schweikert -
Pforzheim , Oberbürgermeister S t r i t t - Bruchsal und
Bürgermeister N e ck - Eggenstein : als Ersatzmänner :
Moninger - Karlsruhe und Weber - Pforzheim .

22 . Voranschlag für das Jahr 1911 .
Nach einer längeren Debatte wurde der Voranschlag

mit 336 847 -ll in Einnahmen , 855 622 -ll in Aus¬
gaben und die Festsetzung der Umlage von 17,5 -Z
von 1000 -ll Steuerkapital genehmigt .

Damit waren die Beratungen beendet und der
Kreishauptmann konnte die Kreisversammtung Wie¬
tzen.

Verband Deutscher Höolever-
wecluiigs-vereiliiguugeii .

Sch . Baden -Baden , 28. April .
Die Sektion Süddeutschland des V . D . H .- V.

hielt heute im Restaurant „Krokodil " hier ihre
diesjährige gutbesuchte Generalversammlung
ab , nachdem bereits gestern eine Vorstandssitzung
stattgesunden hatte .

Der Vorsitzende C . Lautz eröfinete nach 11 Uhr
die Versammlung , indem er die Anwesenden herzlich
begrützte und für deren zahlreiches Erscheinen dankte .
Obermeister H . Rößler entbot namens der Flei¬
scherinnung Baden -Baden den Willkommgruß . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß man geradedie Bäderstadt zur Tagung auserwählte und wünschte ,
daß sich die Verbindung zwischen den einzelnen Kol¬
legen immer enger knüpfen möge . Es erfolgte die
Verlesung der Präsenzliste . Vertreten waren 29 Ver¬
eine . Von Karlsruhe waren die Metzgermeister
Fichter u . Dietrich erschienen . Der Vorsitzende
erstattete hierauf den Geschäftsbericht 1910 . Die ge¬
nossenschaftliche Verwertung , die nun seit zwei De¬
zennien besteht , hat eine sehr große Ausdehnung an¬
genommen . Wir können durch unsere Lieferungs¬
bedingungen gegen früher erstklassiges Material aufden Markt bringen . Mit der Verbesserung der Quali¬
tät ist auch die Besserung der Preise Hand in Hand
gegangen . Der Volkswohlfahrt wurde durch unsere
Verwertung ein ungeheueres Gut zugeführt . Man
ist auch an die Verwertung der Hörner und Klauen
herangetreten und neuerdings ist man daran , die
Knochen gleichfalls in die Verwertung aufzunehmen .Die bisherigen Ergebnisse haben gezeigt , daß durchdie genossenschaftliche Verwertung bedeutend höhere
Preise erzielt werden können , als es dem Einzelnen
möglich ist. Auch die Därme , Eingeweide und Blut
werden künftig zu verwerten sein . Die genossen¬
schaftliche Fleischoerwertung dürfte an erster Stelle
im deutschen Handwerk stehen . Diese Tatsache legt
Zeugnis ab von dem erfreulichen Geiste , der im
Metzgergewerbe herrscht . Sie zeigt , daß wir uns
mehr und mehr zu Kaufleuten herausbilden . Der
Verband zählt 154 selbständige Vereine und hatteim vorigen Jahre einen Umsatz von über 80 Millionen
Mark . Unser Verband hat an innerem Ausbau ge¬wonnen und die Interessen der Mitglieder nach jeder
Richtung gewahrt . Wegen der Streitpunkte mit den
Käufern fanden mehrfach Auseinandersetzungen statt ,die stets ein günstiges Resultat für uns hatten .Wir hoffen , daß es zu einem Kampfe nicht kommen
wird , daß es nicht nötig wird , den Dispositionssond
zur Aufnahme des Kampfes anzugreifen . Die Gene¬
ralversammlung zu Bielefeld hatte eine reichhaltige
interessante Tagesordnung zu erledigen und war gut
besucht. Der Vorsitzende gab weiter Aufschluß über
di« süddeutsche Organisation . Der Sektion gehörtenEnde 1909 44 Vereine an . Auf Ende 1910 zähltenwir 58 Vereinigungen . Der Umsatz ist von 22 auf26 Millionen gestiegen . Mit der Zahl der Verein «
stehen wir an zweiter Stelle unter den Sektionen ,hinsichtlich des Umsatzes an erster Stelle unter den
vier Sektionen . Redner schloß mit dem Wunsche ,daß die genossenschaftliche Verwertung weitere Fon¬
schritte machen möge zum Nutzen des Fleischer¬
gewerbes . Es müsse dahin gearbeitet werden , daßdie Verwertung auch an kleinen Plätzen Eingang
findet . Der Bericht des Vorsitzenden wurde durch
Ausführungen des Vorstandsmitgliedes Mössin -
g er - Mannheim ergänzt . Das verflossene Geschäfts¬
jahr habe im allgemeinen ein befriedigendes Ergeb¬nis gezeitigt . Die Aussichten für das nächste Jahr
seien sehr günstig . Es müsse konstatiert werden , daß
wesentliche Preisunterschiede auf den einzelnen , Auk¬
tionen zwischen Ochsen , Kühen und Rindern nicht
mehr bestehen . Die durchschnittliche Preissteigerung
betrage 10 bis 15 Prozent . Sehr starken Anteil
daran haben Kühe und Farren . Im Häuteabsatzwurde über eine schleppende Kauflust nicht geklagt .Redner schloß : Die Händler haben sich zu einem Ver¬
bände zusammengeschlossen . Sie streben darnach ,aus den Auktionen allein dominieren zu können und
hegen deshalb den Wunsch , daß sich die Lederindustrievon den Auktionen fernhält . Wir dürfen also die
Hände nicht in den Schoß legen und ich freue mich,daß wir schon früh « daran gedacht haben , einen Dis¬
positionsfond anzusammeln . Wir wollen aber hof¬
fen und wünschen , daß wir ihn nicht brauchen . (Bei¬
fall .) Eine Diskussion wurde nicht gewünscht

Kassier Weidmann - Wiesbaden erstattete so¬
dann den Kassenbericht . Die Ausgaben für Verband
und Sektion betragen 3351 -ll , die Einnahmen 4614
Mark , so daß ein Ueberschuß von 1262 -ll bleibt .
Das Vermögen betrug auf 1 . Januar 1911 3183 -ll
93 L . Der Vorsitzende Lautz berichtete des weite¬
ren über die Verhandlungen mit den Auktions¬
käufern . Die Forderung von 1 Prozent Kasten -
konto haben wir entschieden abgelehnt . (Beifall .)
Dem Ausschluß der Händlerhäute wurde zugestimmt .
Die Frage der Salzflecken ist noch nicht genügend
geklärt . Wir stehen weiteren Untersuchungen sym¬
pathisch gegenüber . Der Referent verwies schließlich
auf die Bedingungen für den Verkauf von Hammel¬
fellen auf Auktionen , wie sie am 14 . Februar 1911
in Dresden beschlossen wurden .

An diesen Punkt der Tagesordnung schloß sich eine
längere Debatte , in der zum Ausdruck kam, daß die
Landmetzger nicht geschädigt werden dürfen . Die
Landhäute seien mindestens gerade so gut als die
Siadthäute . Wenn die Ware frisch und schön ab¬
geliefert werde , so bestehe kein Anlaß , die Landhäute
besonders zu behandeln . Es sei freilich zugegeben ,
daß früher da und dort auf dem Lande in > der
Häutebehandlung gesündigt wurde . Vorsitzender
Lautz betonte , daß bei den Verhandlungen mit den
Auktionskäufern genau derselbe Standpunkt wie ihn
die Diskussionsredner einnehmen , vertreten wurde .
Cs bestehen gewisse Klagen , die zu beseitigen wir das
unsrige beitragen wollen . Die Ausschlachtung aus
dem Lande könne sogar besser sein.

Auf Antrag Koch - Heidelberg fand folgender An «
trag einstimmig Annahme :

„Wenn die Landhäute unter denselben Voraus¬
setzungen zur Ablieferung kommen, wie die Stadt¬
häute , so ist kern Grund vorhanden , ein« Aenderungin der bisherigen Praxis eintreten zu lasten und die
Landhäute gesondert zur Versteigerung zu bringen ."

Gegen die in Dresden beschlossene Einteilung der
Hammelfelle machte sich eine heftige Opposition gel,tend .

Koch - Heidelberg beantragte folgende Sortierung :
a ) Blößen , d) Halbwoll , o) Wollfelle , ä ) Lammfelle ,s ) Beschädigte . Die Versammlung stimmte dem zu.Der Vorstand wird weitere Schritte unternehmen .

Weidmann - Wiesbaden forderte unter Zustim¬
mung der Versammlung den Ausschluß gewohnheits¬
mäßiger Reklamanten von den Auktionen .

D e i ß l e r - Frankfurt a . M . empfahl für frei¬
händige Verkäufe die Anwendung der Auktionsbe¬
dingungen . Die Versammlung erklärt sich damit ein «
verstanden .

Weidmann - Wiesbaden referierte über die
Bekämpfung des Kippemachens . Es entspann sich da¬
rüber eine längere Debatte , in der betont wurde , daß
man gegen das Kippemachen energisch Front machen
müsse, besonders wenn dadurch die Preise gedrücktwerden sollen . Gleichwohl drang auch die Meinung
durch , daß sich das Kippemachen nicht ganz werde
ausmerzen lassen. Man müsse das gute Einver¬
nehmen mit den Käufern zu erhallen suchen. Ein
Antrag Koch , welcher das Kippenmachen unter allen
Umständen bekämpft misten wollte , fand nicht genügend
Unterstützung und wurde abgelehnt . Es folgte ein
eingehendes Referat von Hä usermann - Stutt¬
gart über die Ausdehnung der gemeinsamen Ver¬
wertung und besonders über die Knochenver¬
wertung . Es sei zu wünschen, daß die Kollegenimmer mehr Interesse für die Verwertung der Abfall¬
produkte zeigen . Es erscheine aber nicht angängig ,die Sache in eine Hand zu geben , d . h . die Syndikats¬
bestrebungen zu fördern . Die Konkurrenz dürfe nicht
ausgeschaltet werden . In der Debatte wurde befür¬wortet , daß jede Innung mit ihren seitherigen Ab¬
nehmern in Geschäftsverbindung bleibt und höhere
Preise zu erreichen sucht . Der vom Verbände vorge¬
schlagene und vom Referenten erläuterte Vertrag fandkeinen Anklang . Es wurde hierauf folgende Reso¬lutton angenommen :

„Die gemeinsame genossenschaftliche Verwertungaller im Betriebe entstchenden Nebenprodukte ist über¬
all anzustreben . Zunächst ist die Aufnahme der
Knochenverwertung in den Geschäftsbetrieb derHäute -
vereinigungen zu empfehlen , im übrigen aber bei den
Bestrebungen der Auktionskäufer auf Anlieferung der
Häute ohne Horn und Klauen die gemeinsame Ver¬
wertung dieser Artikel ins Auge zu fassen . Aber auchdie Ansammlung weiterer Schlachtabfälle , wie
Schweinshaare , Kälbermagen , Därme , Blut usw . und
deren gemeinsamer Verkauf wird neue gute Ein¬
nahmequellen bringen . Die Gründung eigener Fa¬briken zur weiteren Verarbeitung der Knochen dürfte
sich in den meisten Fällen nicht empfehlen . Die Aus¬
wahl der Fabrik , mit der zwecks Anlieferung in Ver¬
bindung zu treten ist, muß nach örtlichen Verhält¬
nissen beurteilt werden , es ist dabei zu beachten , daßein« Syndikatsbildung unter den Fabriken verhütetwird . Die Häuteverwertungsoereinigungen und deren
Verband sind die geeignetsten Faktoren zur Arbeit auf
diesem Gebiete .

Mössinger - Mannheim empfahl den Ausbau
der Zentralauktionen , der Vorsitzende Lautz
befürwortete die pünktliche Vornahme der Aus -
schlachtung .

Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dietrich -
Karlsruhe , Kräh - Ulm, Mössinger - Mannheimund Weidmann - Wiesbaden , wurden einstimmig
wiedergewählt . Genannte Herren nahmen die
Wahl dankend an mit der Versicherung , daß sie auchfernerhin für die gute Sache ihr Bestes einsetzen wer -den .

Der Vorsitzende machte sodann die Mitteilung , daßeine Erhöhung der Beiträge in diesem Jahre nicht
erforderlich ist . Er teilte ferner mit , daß die
Landwirtschaft bereit ist , zur Bekämpfung der Das¬selfliege durch das Abdasseln beizutragen .

Die nächst« Generalversammlung findet in Frank -
furt a . M . statt . Ort der Generalversammlung des
Gesamtverbandes «st bekanntlich Dresden . An die
Tagung schloß sich ein gemeinsames Essen im „Kro¬kodil",
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Joghurt
täglich frisch frei Hairs.

Sterilifleranstalk von vr . San- el,
Bvrholzstrahe 48 . Telephon 6W .

ieäsrlagen :
ll . Llslsr , Oainen-I'rissllr.
Hoüiefsrant krlsdrlek Llo».
Varl 8otd, 8oLirogsrio . j
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HMngs -AMkl
kauft man immer noch am
besten und billigsten bei

Ll ' IBSlkksi ' X
--------- Lnisenstraste 43 - - -----

Re « zugelegt :
GlaS - und Porzellanware «.

Maler , Tavczier
und sonstige Grosabnehmer kaufen
sehr billig gangbarste Tapete » und
Borde « zu günstigen Bedingungen.
Ringfreies Tapetenlager

Sebastian Münch, Schillerstr. 33
Musterkarten für Jahresbedarf.

Bremplz
vorzügliches Hartholz , für
Ofenbrand geeignet,fortwährend
zu haben per Ztr . 80 Pfg. un¬
gespalten und SO Pfg . gespalten .
Vors Haus gefahren mit ent¬
sprechendem Aufschlag.

MesW FmsiersM
Werderstraße 7 V.
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